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$elüettfdje§ £raumbudj
für §)olttifet

Son 'Paul Xltfieer

IV.
Et) cd auêfctjreibèn: SBenn Tu ein

(îbctffonto befifceft, tjafi Tu eê iiof
fentliri) auf etjtlicrje SBeife, nidjt
burd) ©eine bolitifcfje Sätigfeit, er=
roorben.

Eouf' o n ê fdjneiben: ©aê fdjeint
biejeriige S5efct)äftigung 5« fein, bic
Tir, roie Tein ttnterbetoufjtfein
beutliclj fagt, Seiner ganjen 93eran?
laguitg uacl) am beften liegen mürbe.
Taê Uuterbeluufjtfeiu fügt nitfjt,
aber eë fann einen in Verlegenheit
bringen, nidjt trmt)t?

©ienftroeg, geben: Tn maäjft ei=

neu rrjcféntïicïjen OfeÇtet in allem
roaë Su tuft, inbem Tu felber
madjft, toaê Tu non anbern oer=
längft. Sluf biefem SBege toirft Tu
nie ober nur btei ;n ftoät anë oiel
gelangen.

© ift etn feljen: ©aê tjat nidjtê 31t
bebeuten. 2o ein großer ©fei, bafj
Tu btcfclbeu oev;eljrft, toirft Tu l)of
fetitltd) anclj iu Teinem Untetbe
toufetfein nitt)t fein.

Tragouer feljen: SSöHig unbet
ftcinblidj, toie Tu fo ettoaê träumen
fannft. ©ê tft Tir alê SRepublifanet
nietjt einmal möglid), bei biefem Situ
lofj ©tiafefpeate 51t filieren: ©in
s$ferb, ein Sßfetb, ein Äömgtetcrj für
ein ^ferb!" SBo nimmt man iu ber
©djtoeij ein .Uöutgrcicl) fjer. SBir
baben Ijier Ijücbftcus Könige unb
audj biefe meift erft bann, toenn
fie'â nidjt mcl)r ftnb.

©tjefdjeibung: Tu bift jtoat mit
Teiner 5ßartei nidjt nerljeiratet, ba=

für aber fannft Tu Ticb bod) ntajt
fo ol)ue toeitereê 001t iljr trennen.
©0 lange Tu itjr angetjötft, lann
fie Tir eine vülfe fein; erft toenn
Tu Tid) tum itjt treuneu totttft,
fann fie Tir jum Çinberniê toetben.

©ige itt um: ©ine "Hufpielung ba=

rauf, aud) in fogenannten geiftigeu
Tingen etn (Eigentum au merfeitueu
uttb fo gu tjonbeln, alê ob eê fidj
um SBarcn tjanble. SBenn Tu alfo
frembe ©ebanfen fttetjlft, lafj Tidj
toenigftcnê nidjt ettoifetjen.

© i n f u l) r 5 0 1 1: ©ê ift bamit nidjt
gefagt, bafe Tu Teilte ©ebanfen un-
bebingt au§ bem ^fnlaitb begießen
mufet. Sie finb befanntlid) jollfrei,
ober fetjt billig für ©icb. 9lut mufjt
Tu mit iljnen ummgcljen toiffen,
fonft fannft Tn 5ßeclj mit iljnen
Ijaben.

©intgungêamt: Tiefeê bcfafjt
ftdj jur ttott) nidjt mit ©ini=
gungeu jtoifdjen pattetpolittfctjctt
sJJccinuitgêOerfd)iebeitl)eiten. Tu
trättmft ganj umfonft baoon.

© i n î 0 m trie n ê ft eu et: Ta getjl
eêTir gut; benn fein Steuerbeamtet

ber SBelt mirb Ttdj fo bodj etn=
[rijatjen, toie Tu ©idj ftettft, toeit
jeber ber ÜJceimtng fein toirb, bafj
Tu mit Temen Seiftungen nur bie
vùilfte bört bem betbienft, toaê Tu
befommft.

© i n 5 e l i n i 1 1 a t i b e: £ftn ©taaiê*
betrieb ift baê beutz bei unê eine
2clbftoerftänbltdjfeit. Slber Oerfudjc
bie Siu3clmitiati.be einmal in ©eu
ttem ©beleben, toenn Tu ben SDhtt

baju tjaft.

©rben: Tu fdjeinft bie leidjten 2lr=
ten beê Srtoerbê borjugieben. £tn=
gegen toirb fidj bereinft, bei einem
analogen Slnlaîj, jcigen, toie frrtctjt
loê Teiu ganjeê Zun unb Tradjtett
toar.

©tfaÇmaun merben: Serne ba*
rauê Söcfdjeibenbeit. ©0 lange Tu
nodj Srfatmtann fein ober burdj
einen foldjen berrreten toerben
fannft, bift Tu roeber uncntbebrlictj,
nod) uuctfefcbat. ©ê ift nüt^lidj, oft
bavait ju benfen.

© g tfte n j} m i n imum: Taê tft baê,
maê Tu auf ©runb Teineê roirt'
fdjaftlicljcu SBcrteê oerbienen toür=
beft. Tafj Tu biel mebr befommft,
tft nidjt Tein SSerbienft, fonbern eine
©emeinbett.

(ii; port: SBaê toiiïft Tu ejpottie*
reu"? ©lattbft Tu, bafj Tir für

Tetne bon anbern geftotjlenen unb
bon Tir bettoäffetten ©ebanfen im
2luêlanb irgenb jemanb ettoaê gibt?
©ei frob, toenn fie Tir in ber
©djtoeij jum Tageêfttrê abgcuonu
men toerben.

% a b r t f: SBaê biefer Traum mit ©it
ju tun Ijat gabrijieren ^ei'fjt be*

fanntlid) erzeugen. Tu aber bift fein
©rjeuger, fonbern nur cin SEßiebet

fäiter.

% e b b e b 0. n b f dj u Ij : ÏOÎerfe Tir
eineê: 3)can fann nidjt jebem ©eg=
uer ben getjbcbanbfcbulj tjintoetfen,
fonft toürbe man fidj jeben SBinter
bie finget erfrieren.

^elbtoeibel toerben: 9cun ha)t
Tu bod) enbliclj einmal einigen
SKännetn ettoaê 51t jagen, oljne bafj
{te Tir toibetfptedjen toeil fie's
nietjt bürfen.

g er ten: SBarum gerien? Serien
bat man bodj nur bann nottoenbig,
menn man toenigftcnê einige £0lo=

ttate toitfltd) angeftrengt gearbeitet
bat.

geftung: ©ê ift leidjt benfbat, toa=

tum ©te oon einer gfeftung ttäu-
men. Ter 3toecf einer Seftun9 *ft

genommen }u toerben; genau fo

tjalten ©io eê mit allem S3ettoenb=

baren, baê ©ie an ©ebanfen anberê=
too finben.
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Helvetisches Traumbuch
für Politiker

Von Paul AMeer

IV.
Check ausschreiben: Wenn Tn ein

Checkkonto besitzest, haft Tn es Hof
fentlich auf ehrliche Weise, uicht
durchweine politische Tätigkeit, er-
wvrbeii.

Coupons schneiden: Das scheint
diejenige Beschäftigung m sein, die
Dir, wie Tein Unterbewnsusein
deutlich sagt, Deiner gan;en Veranlagung

nach ani besten liegen würde.
Das Unterbewußtsein lugt nicht,
aber es kann einen in Verlegenheit
bringen, nicht wahr?

Dienst lveg, gehen: Dn »lachst ei¬

nen wesentlichen Dehler in allem
lvas Du tllst, indem Dn selber
machst, lvas Dn von andern
verlangst. Ans diesem Wege wirst Du
nie vder nnr viel ;n spät ans -'>iel

gelangen.

Disteln sehen: Das hat uichts zu
bedeuten, ein großer Csel, daß
Du dieselben vermehrst, wirst Du Hof
fentlich anch in Deinem Unlcrbe
wnßtsein nicht sein.

D r a g v n e r sehen: Völlig nnvcr
ständlich, lvie Du sv etwas träninen
kannst. Cs isl Tir als Nepnblikaner
nullt einmal möglich, bei diesem Anlaß

Shakespeare zn zitieren: Cin
Pferd, ein Pferd, ein Königreich für
ein Pferd!" Wo nimmt mau iu der
Schweis ein Königreich her. Wir
haben hier höchstens Könige uud
auch diese meist erst dann, wenn
sie's nicht mehr sind.

Ehescheidung: Du bist zwar mit
Deiner Partei nicht verheiratet, dafür

aber kannst Du Dich doch nicht
so ohne wciteres vvn ihr trennen.
Sv lange Du ihr angehörst, kann
sie Dir cine >>ilfe sein; erst wenn
Du Dich von ihr trennen willst,
kann sie Dir zum Hindernis werden.

Eigentum: Eine Anspielung
daraus, auch iu svgenaimten geistigen
Dingen em Cigentnin anmertennen
und so zu handeln, als vv es sich

um Waren handle. Wenn Dn also
fremde Gedanken stiehlst, laß Dich
wenigstens nicht erwischen.

Einfuhrzoll: Es ist damit nicht
gesagt, daß Du Deine Gedanken
unbedingt aus dem Inland beziehen
mußt. Sie sind bekanntlich zollfrei,
oder sehr billig für Dich. Nur mußt
Du mit ihnen umzugchen wissen,
sonst kannst Du Pech mit ihnen
haben.

E i n i g u n g s a m t: Dieses befaßt
sich zur Zeit noch uicht mit Cini
gungcn zwischen parteipolitischen
Meinungsverschiedenheiten. Du
träumst ganz uinsvnsl davon.

Einkommenssteuer: Da gehl
es Dir gut; denn kein êtencrbeamter

der Welt wird Dich so hoch
einschätzen, ivie Du Dich stellst, weil
jeder der Meinung sein wird, daß
Du niit Deinen Leistungen nur die
Hälfte von dem verdienst, was Du
bekommst.

C i n z e l i n i t i a t i v e: Im Staatsbetrieb

ist das heute bei uns eine
^elbstversläildlichkeit. Aber versuche
die Einzelinitiative einmal in Deinem

Eheleben, wenn Du den Mut
dazu hast.

Erben: Du scheinst die leichten Arten

des Erwerbs vorzuziehen.
Hingegen wird sich dereinst, bei einem
analogen Anlaß, zeigen, wie frucht
los Dein ganzes Tun und Trachten
war.

Ersatzmann iverden: Lerne
daraus Bescheidenheit. So lange Du
noch Ersatzmann sein oder durch
einen solchen vertreten werden
kannst, bist Du weder unentbehrlich,
noch unersetzbar. Es ist nützlich, oft
daran m denken.

C x i st e n z m i n imum: Das ist das,
was Du auf Grund Deines
wirtschaftlichen Wertes verdienen würdest.

Daß Du viel mehr bekommst,
ist nicht Dein Verdienst, svndern eine
Gemeinheit.

Cr Port: Was willst Du exportieren?

Glaubst Du, daß Dir für

Deine von andern gestohlenen nnd
von Dir verwässerten Gedanken im
Ausland irgend jemand etwas gidl?
Sei froh, wenn sie Dir in der
Schweiz zum Tageskurs abgenommen

werden.

Fabrik: Was dieser Traum mit Tir
zu tun hat! Fabrizieren heißt
bekanntlich erzeugen. Du aber bist lein
Erzeuger, sondern nur cin Wicdcr
käuer.

Fehdehandschuh: Merke Dir
eines: Man kann nicht jedem Gegner

den Fehdehandschuh hinwerfen,
sonst würde man sich jeden Winter
die Finger erfrieren.

Feldweibel werden: Nun hast
Du doch endlich einmal einigen
Männern etwas zu sagen, ohne daß
sie Dir widersprechen weil sie's
nicht dürsen.

Ferien: Warum Ferien? Ferien
hat man doch nur dauu notwendig.
wenn man wenigstens einige Mo
nale wirklich angestrengt gearbeitet
hat.

Festung: Es ift leicht denkbar,
warum Sic vou cincr Festung träumen.

Der Zweck einer Festung ist

genommen m werden; genau fv
halten Sie es mit allem Verwendbaren,

das Sie an Gedanken anderswo

finden.


	[s.n.]

